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Wir sehen alles

umgekehrt
Merkwürdigkeiten aus der Physik

Dieser 80 Tonnen schwere Felsen ist in Irland zu finden. Die Sage erzählt, daß der irische Hauptmann Lugadh den riesigen
Stein übers Land hin ins Meer werfen wollte. Aber es gelang ihm nicht. In Wirklichkeit ist der Fels ein erratischer Block

aus der Eiszeit. Eine erfinderische Familie hat sich auf diesem «Aussichtspunkt» einen Garten angepflanzt.

/ardin swspend«. t/ne fiei//e /égende ir/andaise t>e«t /e capitaine L«gadh tenta de /ancer cette^ pierre à /a mer, mais n )>

parfint point, comme fO«s /e fojyez. £n mérité, i/ s'agit d'«n b/oc erratié^ c«rie#.feme«£ j«cbe. D ingenie«x /r/andais / «tut-

sent comme obserfatoire et ^entretiennent «n petit jardin.

Ein seltsamer Garten

Liebe Kinder!
Machen wir doch einmal ein kleines Experiment!

Jedes von euch kann es durchfuhren. Diejenigen unter
euch, die schon in die «Seki» gehen und bereits das Fach

der Physik auf dem Stundenplan haben, werden sich von
solchen Merkwürdigkeiten der Physik gern überzeugen.

Also: "Wir schließen das linke Auge und schauen mit
dem rechten Auge durch einen Nadelstich in einer Post-
karte nach dem hellen Himmel oder vielleicht nach dem

Mattglas einer elektrischen Lampe. Wir fassen eine

Stecknadel an der Spitze und führen sie langsam in un-
sere Blickrichtung hinein, am besten von rechts nach

links, bis sie genau zwischen Auge und Postkartenloch

liegt. Nun sehen wir im hellen Kreise des Loches eine

umgekehrte Nadelkuppe. Sie ist vergrößert und sieht

grau-schwarz und schattenähnlich aus. Die Umrisse sind

unscharf und die Nadelkuppe liegt anscheinend jenseits

des Kartons. Durch das kleine Loch in dem Karton
strahlt ein Lichtkegel in unser Auge hinein, der auf
der Netzhaut einen Lichtkreis erzeugt. Die Nadel,
die in diesem Lichtkegel gehalten wird, wirft auf die
Netzhaut einen Schatten. Dieser Schatten steht auf-
recht. Wir sehen aber ein umgekehrtes Schatten-
bild der Nadel.

Unser Auge ist eine Kamera. Auf der Netzhaut
entstehen immer umgekehrte Bilder; genau so, wie
auch die Bilder auf der Mattscheibe einer photo-
graphischen Kamera immer umgekehrt sind. Das

scheint uns sonderbar, weil wir ja tatsächlich alles

aufrecht sehen, was wir betrachten. Aber unser
Versuch hat es bewiesen: Auf der Netzhaut lag ein
aufrechter Nadelschatten und wir sahen einen um-
gekehrten Schatten. Unser Bewußtsein ist eben

daran gewöhnt, alle Bilder auf der Netzhaut mit
umgekehrter Lage zu deuten.

Herzliche Grüße vom Unggle Redakte r.

Onc/e Toto vomi propose aujourd'hui de fo«s /rarer a «ne
curieuse expérience, <?«i ne nécessite çwVn matérie/ /ort réd«it:
t/ne carte posta/e et «ne éping/e. Dans /a carte, fo«s faites «n
tro« d'éping/e. Puis fows portez cette carte a /a hauteur de fotre
eei/ droit et fermez /e ga«che. Approchez maintenant /'éping/e g«e
fous tiendrez /a téte en haut, et faites coïncider exactement fotre
cei/, /a téte d'éping/e et /e tro« de /a carte, ainsi «?«e /e montre
cette photographie. Q«e//e sera fotre s«rprise de foir /a téte de

/'éping/e apparaître à /'envers dans /e tro«. Ce phénomène s'ex-

p/i<7«e par /e /ait <7«e /'œi/ humain est comparah/e à /a chamhre

noire d'un apparei/ photographiée. Notre rétine enregistre /es

images à /'enfers ainsi g«e h? proufe cette expérience, e//e enre-
gistre à /'enfers et no«s fojons po«rtant /es objets à /'endroit,
o«i, car /e ner/ optig«e ?«i transmet /a fision a« cerfea«, rétah/it
/es choses en hon ordre... mais je ne fe«x pas entrer ici dans des

considérations scientifique Vous apprendrez /e mécanisme de /a

fision a« eo//ège, je n'ai fo«/« que ^ous /aire apprécier «n c«rïe«x

phénomène. Affectueusement à to«s. Onc/e Toto.

Laß dich nicht ins Bockshorn jagen. — L/istoire sans paro/es ; Le chien, /e chat et /e petit garçon.
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